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überhaupt da ist.» (aus einem Interview) außerhalb der KXirchen Kann iNail versuchen, S1e

Der Versuch einer erschöpfenden Bewertung deuten und die Anliegen herauszufinden, die
der Raolle der 1n der Erwachsenenkatechese dahinterstehen, damit nicht allein der 1SC. der
ist VO  5 vornhereinZ Scheitern verurteilt. Allein chrift gedeckt ist, sondern auch, WG davon
das Wort «Erwachsenenkatechese» 1St allzu un  — nımmt, weil, weshalb tut”
Nau, Man we1iß gerade noch, Was Nnder- oder
Jugendkatechese ist. 1Irotz ihrer Änderungen blei- Die chrift hat aufgehört, ein Buch se1n, das
ben diese el Formen bestimmte Institutio- einem besonderen Kreis VO Menschen vorbehal-

ten ist S1e gyehört nicht mehr der CAr1sS  chen Ge-e  \ oder Verfahren gebunden. ber die Erwachse-
nenkatechese? meinschaft als esonderer Besıitz. S1e zitkuliert frei

Der Ausdruck tTammt aus MGU CHEN: eıit Kine 1im Raume der heutigen Kultur, und die rchen
Zeitlang wurde mit dem Begriff des Katechume- en keine Kontrolle mehr darüber
nNaAates verschmolzen, sich jedoc schr bald WV1e- Im Laufte der Jahrhunderteedie Schranken
der davon abzusetzen. Man kann ihn weder VO  a} der Sprache und der besonderen Verfügung die
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Schrift einem Buch gemacht, das als Quelle den.? ber inzwischen 1St nicht mehr möglich,
dient; doch der Kontakt damit WAar den Klerikern sich StLeENS daran halten Die 1st auf die
vorbehalten un wurde VO:  a ihnen kontrolliert Straße CSHaNSCH, S1e ist Konsumartikel gyewotrden.
Was die Reformation verkündigte und ankündigte, Ks steht nicht mehr 1in der 2aC VO  5 Predigern
hat seither durch die Weiterentwicklung der Kom- oder Katecheten, S1Ce Gläubigen 1im Zusammen-
munikationsmittel 1in der Praxis eine weite Ver- hang 1nNes Glaubenswortes reservieren.
breitung gefunden. Zeitschritften mI1t großen Auf- uch auf die Reihenfolge oder die Art und
agen, Rundfunksendungen, Feuilletonartikel, Weise, in der die Fragen gestellt werden, haben
us haben dazu geführt, daß HS CS Zeitge- S1e keinen KEinfluß mehr. Diese Fragen kommen
NOSSECIL regelmäßig VO der sprechen hören ungeordnet, Je ach der jeweiligen Aktualität
und das au anderen Quellen als AaUuS denen der die wichtigsten ebenso w1e sekundäre inzelira-
Verkündigung ihrer rchen. Zweitellos, wird SCIL, verbunden mit Erklärungselementen, die

nichts Biblisches oder Iraditionelles mehr sich1iNdUall pA  9 1st das 1n jedem einzelnen Land VeOL-

chieden. Es oibt ine angelsächsische TIradition haben.3 So hat  ‘5 kurz gesagt, nicht allein der Ge-
brauch der chriftt aufgehört, Ante1l der rchender Verbreitung der ibel, die anders 1st als die

lateinische. uch der Erfolg dieser Veröftfent- SET1} uch ihre Interpretation ist ihnen ENT-

lichungen oder Filme kommt aher! S1e 1n olitten; der SC ext ist VO  = der Strömung
einer vieldeutigen Weise mit einem vorhandenen der modernen Konsumkultur ergrifien und auf
christlichen Religionsrest rechnen, der noch ein den gemeinsamen Nenner der eintachen Ideen oder

der Schocksymbole der Massenmedien gebracht.gEWISSES Interesse für solche inge weckt Was
bleibt, ist auf jeden Fall die Tatsache, daß die Ist S1e also E: Au dem (setto der Spezlalisten
außerhalb der Glaubensgemeinschaft un des Eın- herausgetreten, VeELZEIT: werden un
Ausses derer; die 10 ihr Autorität besitzen, VeOLI- entarten”? Einen Augenblick Jang verband sich
breitet, vorgelegt und gelesen wird. KEine Situation ine gewlsse Hofinung mMIt der Vorstellung, daß
der nachchristlichen Siäkularisation oder des die HH  - mM1t den machtvollen Mitteln der
Atheismus, WE iNa:  - wiull ; aber inNnan kann heutigen Technik verbreitet und allen mitgeteilt
nicht mehr cun, als wende sich das Wort ein werden würde. och die Enttäuschung kam sechr

bald Denn erscheint unmöglich, gleicherPublikum, das och n1e gehört hat, aber auch, als
könne der Glaube immer och als bekannt OTaus- eit die chrift verbreiten und 1im gleichen
gesetzt werden. Umfang 1E richtige Kenntnis und Interpreta-

Kıne solche Trennung VO  a chrift un:! Glaube, tion gewährleisten. Der Mannn der chrift 7ZO-
ebenso w1e VO  ( chrift un #CHE, ZUT gert: Soll DU  m} eine Botschaft verbreitet werden,

deren Kontrolle ihm sechr bald entgleitet, oder SORelativierung eines bestimmten Verständnisses
der Katechese. War diese doch niıcht 1Ur ber- sich bemühen, im Namen der Woahrheit die
tragung einer Botschaft, sondern ine Befugnis, Schlüssel dafür in der and behalten, aber
die sich faktisch die Interpretation dieser Botschaft weitgehend ZU Schweigen verurteilt bleiben
vorbehtielt. Es WAar unmöglich, die chrift auf ine ber VT Ss1e uch in dieser Weise den Kirchen
andere Weise als MC die 1m Glauben ANZCNOM- AUS den Händen gleitet, erscheint die chrift
G1E Autorität der Kirche mpfangen In einer doch weiterhin als das, W4S S1Ee auch ist als 'Teil des
als christlich oder SCHAUCL DESAYT als katholisch gemeinsamen Kulturgutes der enschheit. Mit

einem anderen Blick als dem des Glaubens unbetrachteten Welt etfzten diese dre1 Begriffe ein-
ander gegenseiltig OL4US, un WAartr nicht MOÖS- der Kirche velesen, S$1e ihren 4t7z 1im Rah-
lich, S1e voneinander HEeNNEN. IiNCIL des Abenteuers der Menschheit Verglichen

Als in  w einsehen mußte, daß dies nicht mehr mit modernen Stars en die biblischen Helden
Warl und daß VOTL em der Glaube bei denen, die nicht unbedingt jedes Interesse und jede Identität
ZUTE Schrift Zugang suchten, und SC1 durch häu- verloren. Vielleicht oibt hier o einen Weg,
figen CeNUu. der Verkündigung, nicht immer V O1 - auf dem die chrift eine andere Autorität wieder-
handen WAälL, bestand die Reaktion darin, das ndet, nämlich die Autorität, die S1Ce in sich tragt,
anerkannte Kıirche-Glaube-Schr1 beharr- die Autorität eines Pextes, der das ‘Liefste des
lich festzuhalten. DIeSC Katechese 1st denen Menschen un der menschlichen Fragen rührt.4
vorbehalten, die den Glauben en Außersten- K< ufrzum Zum Anteil der Gesamtmenschheit A Sa
falls elt mMan für möglich, gyeWwlsse Partien aus worden, bringt die chriftt dieser CeLWAS, Was nıcht
dem 1m Sinne einer Präkatechese ECErLIWECN- AUS der Menschheit selbst kqmmt.
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Abe1!es 1st Sache der Kirchen,-der Prediger und Vielleicht muß mMan sich klar arüber werden,
der Katecheten, diese MHEUEE Situation Z Kenntnis daß der Text, ohne sich selbst gewandelt aben,

nehmen. Was die IC VO der Sagt, 1st seine Funktion gewandelt hat; daß die tiefsten
heute NUr noch eine Stimme unter anderen. Für Quellen, denen mMan NU:  w Zuflucht gesucht hat,
die Kirchen geht datum, den atz eines Inıtia- nicht mehr dieselben sind W1€e frühert; daß die
tivzentrums unfter anderen und nicht mehr den des Stelle der liturgischen Feler als Ort des Mysteriums,
einzigen Initiators einzunehmen. Ist möglich, dem etztlic eine UuUINsSso gyrößere Eindruckskraft
daß Prediger und Katecheten EeLWAS UOriginelles eigen WAal, als auf ein Sacrum des Nichtver-
gCHh wissen, daß die Stimme, mit der S1e Zeugnis stehens und des Schweigens rtechnen konnte, ıne
geben, spezifisch 1st und erkennen läßt, Was die liturgische Feier GEIGE: die ZU Ort der Kommuni-
Kirche hinsichtlich der chrift Besonderem, kation gvewotrden ist, welche ihrerseits zunächst
KEinzigartigem DCH hat”? auf Verstehen un Ausdruck beruht.

In der feierlichen Versammlung, die 1ne be-
E In der christlichen Gemeinschaft hat die trächtliche Anzahl Menschen umftaßte, spielte die
chrift aufgehötrt, «gehörter» ext sein. Die Verkündigung des TLextes die eines Faktors
Bibel wird «gelesenes» Buch. Der Text hat se1ine der Einheit und der Aktualisierung. Man hörte
Funktion geändert. Das Silt VOL em 1n den den ext ach einem SCNAUCH ua. Er wurde
kleinen Gemeinschaften. tklärt 1in einer omilie oder einer Predigt be-

Wir en hier einen Gesichtspunkt, der das stimmter Form, und WE INan den Predigt-
eben Gesagte erganzt: Während die sich üchern Glauben schenkt, die VOL Dat nicht
außerhalb des Raumes der christlichen Geme1in- anger eit <ab, WATr das Wort des Predigers
den immer welter verbreitet, andert sich ihre Raolle Zeichen der Transzendenz des Wortes Gottes.
innerhalb dieser Gemeinden. er kommt natürlich auch, daß VO  e selten

Die Liturgiereform hat durch den Übergang der der Gläubigen, die Yanz ichtig m1t der Bezeich-
Liturgie Z Gebrauchssprache, ÜE die massıve NUunS Zuhörer charakterisiert I, keinerlei
un: bequeme Verbreitung der Texte ein eigener Ausdruck gefotdert, geweckt, Ja über-
Interesse diesen Lexten geweckt Man Oft S1e aup toleriert wurde. Text und Erläuterungen
1U  ; nicht mehr 1LUI 1n einer unbekannten Sprache VO  =) Texten verstanden sich als geistlich, uniıversell
oder in einer Übersetzung, sondern in der all- un:! das Kriterium dieser Spiritualität und Uni-
gemeinen Sprache, die ZUT Sprache der lturgi- versalıtät Wr ihre 1Ireue AA TEe der rche,
schen Feier geworden 1St. uberdem 1St S1e die VO  - der Gesamtheit der Zuhörer ANSCNHOMMECN
en 1n einem jel gyröheren Umfang zugänglic. oder doch zumindest als ANSCHOMMECN Ofraus-

geworden als dies 1n früheren Zeiten der Fall gesetzt wurde.
WAal, 1in denen S1e NUur einer leinen Elite ZUgang- An dem Tag, dem die Predigt sich 1in ihrem
lich WAar. Stil geändert hat, dem S1e «angepalt», «1m

ber uch hier ist auf die anfängliche Begeiste- Leben», in Beziehung den Fragen der Men-
rung 1ne gewilsse Enttäuschung gefolgt Und die schen stehen wollte, sollte S1e damit zugleic. VO:
"Ireue des Christen steht uch hier in einem Streit: Zeichen einer Iranszendenz ZULT: Bekundung einer
Auf der einen Seite hat den unsch, diesen ähe werden. ber VO  - dem Augenblick hat
Texten festzuhalten, VO  w denen ÜUtC den sich uch ihre Funktion geändert und mI1t ihr die
Glauben we1ß, daß S1e ihm WAa: P  9 auf der Funktion des TLextes. Wie konnte dieser ext Ge-
anderen Seite erlebt als schwierig, 1n ihnen meinschaft wecken und aktualisieren, doch die
nährende Substanz finden Denn scheint Wirkung des 1n diese Gruppe VO  = Menschen

VO:  5 dem Tag A} dem der Schleier des hineingesprochenen Wortes 11UTr die Divergenz
Feierlichen Zzerrissen ist und die Texte selbst — ihrer Fragen eutlich machen konnte ” Der ezZug
mittelbar und nicht mehr auf dem mweg über Wr nunmehr weniger die Gesamtheit der Lehre
die Erklärung der Prediger ertaßt werden, haben der rche, die iNall als VO  5 en ANSCNOMMEC:
S1e für viele Sinn verloren. voraussetzte, als die Auffassung dessen, der da

Das ist och bemerkenswerter 1n den kleinen sprach. Weshalb ber sollte mMan dann nicht An-
Gruppen Häufig beginnt die Diskussion VCI- spruch auf das Recht der Antwort gveltend machen”?
sanden oder sich erschöpfen. Man erfwartete So kam CD, daß das Bemühen, das Wort Gottes
einen Schatz und 1ne lebendige uelle, aber WAas besser anzupassch, der Versammlung näher-
iNall findet, ist Wüste und Leere. zubringen, L1LU.: auf eine YEWISSE Weise _O die
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Einheit dieser Versammlun zerstoren, da Standpunktes. Dieses Buch, diese Texte haben uns

iNan nicht versteht, auf die erforderliche ene ELWAas ehren. ber während der traditionelle
stellen. Prediger VO:  } seinem Wissen das Bezugssystem

Anders verhält sich 1n den Kleingruppen. Da der gemeinsamen TE her irgendwie wußte, WA4S

besteht das( der Antwort, Ja ist gewlsser- in der chrift en ist, geschle. heute 11UX

maßen das CISTE, da (und dabei bedeuten die For- oft das egenteil. Der Abstand zwischen der
INCNH, die außerordentlich verschiedenartig se1n chrift, der heutigen menschlichen Erfahrung un

der tradiıtionellen Formulierung der allgemeinenkönnen, wen1g jeder, der den ext gelesen hat.
ihn auf se1ne Weise deutet oder sich, bezie- LEe wird Nur deutlich und scheint sich
hungsweise die Gruppe danach befragt DIie C1L- vergrößern. es in em führt die Befreiung des

Wortes für die wI1e für das übrige dazu, daßstrebhte Einheit liegt nicht mehr 1n einer gyleichen
Auffassung des Mextes, sondern 1n der Annahme chrift und Lehren, die iNnan Aaus ihr gewinnen kann,
unterschiedlicher Formen des Verständnisses. Der auf die Anklagebank SCZOSCH werden. Es 1St —

eigene Ausdruck steht 11U. ber der Annahme, möglich, die chrift einem Buch machen,
und die der Inkantation ist einer kritischen das Lehren <1ibt un S1e 1n adäquater Weise formu-
Funktion gewichen. ertt der aber dieses Verfahren wird ZuU Vor-

wand, inr eine JTehre entnehmen, die nichtMan könnte 1ne ypologie dieser Funktion
entwickeln. Man kann e1 drei Ebenen unter- die ihre 1st. der aber ordert auf, einen Sanz
scheiden. Auf einer eErstien Ebene tauchen die anderen Weg einzuschlagen.
historischen Fragen auf. In dem Augenblick, 1n Gerade dahin aber tendieren die Gruppen, die
dem die Kxegeten sich nach den Grenzen der ihrem unsch Lreu bleiben, die chrift lesen
historischen Methode iragen, die länger als en nämlich als poetisches un lyrisches Werk, aus der
Jahrhundert ihr bevorzugtes erkzeug WAarL, ENtT- Erkenntnis, daß 1n ihr Cal DESAQT ist, das jen-
deckt das christliche olk einen Mext dessen Be- se1ts VO Geschichte beziehungsweise Morallehre
richte nach seinem Dafürhalten, damit 11a ihnen liegt ine Art einzigartiger Erfahrung, die
Glauben schenken kann, zunächst und ZUEeIST die oleich die des Menschen der Vergangenheit und
Qualität aufweisen mussen, daß die inge sich die MSSCTIE ist, kurzum 1ne Lektüre jensel1ts der
abgespielt aben, WwI1Ee S1e darin dargestellt S1Nnd. Kommentare, die auf Vermittlung VO Verstehen
Und die Katechese kannn dieses Anliegen nicht und Gewinnen VO  } Lehren abzielen, und diesen
übergehen. S1e kannn sich uch niıcht darin C1I- zugrundeliegen; ein mystisches Lesen, ine «Jlec-
schöpfen. Das historische Verständnis ist: t10 divina» auf das Bestimmungswort kommt

weiter nichtVorbedingung £ür die Gültigkeit einer Begegnung
mi1t dem Text un unerläßlich, ausSs einem Ver- Die Funktion des Lextes andert sich also; WAdS

ständnis der chrift als reine e  ote oder Wun- gesucht wird, ISt: das Aufleuchten VO  w) Erfahrung.
derbericht herauszukommen, aber für sich Kiner der Gründe, AusSs denen nicht selten die
allein 1ın eine Sackgasse. Viele Katecheten, die sich chrift überhaupt aufgegeben und versuchsweise
daran versucht aben, gleich ob MI1 Kindern oder durch andere Lexte EKSETZT Wird, legt gerade darin:
Jugendlichen, hatten das achsehen Abgesehen 1n dem Suchen ach einer tiefen, gemeinmensch-
davon, daß dieses Herantreten den 'Lext VO  5 en Erfahrung, ach einer Erfahrung mIit näh-
se1iten des Sprechers ine Fac  enntn1is und In- rtender ubstanz. ber WE eine Gruppe sich
fortmiertheit vVvoraussetZt, die nicht alle aben, diese Art Lektüre heranwagt, geschieht clas

immer m1t einer gewissen Unruhe Die Furcht VOTLbesteht bei Erwachsenengruppen zumindest der
Vorteıl, daß S1E sich sehr rasch darüber klar WCI- Ilusionen, die Wiederholung historischer Mo-
den, eigentlich ELWAa: anderes gesucht aben, delle, der kulturelle Abstand der relig1iösen Aus-

drucksformen, das es sind Hemmnisse, die dabeiJa daß S1e jenselts dessen, gveschehen ist»,
selbst MG dies 1hnen zumindest hinsichtlich der immer wieder auftreten.
«letzten Gegebenheiten» vollendet dargeboten Vielleicht 1St die Vorbedingung für ine Lektüre
worden ist, ELWAaSs anderes wollen, W2S der der chrift heutzutage eben die, daß christliche
chrift «gegenüber» liegt Gruppen auf gemeinmenschlicher kultureller

Danach zeigt sich 1ne zweiıte Ebene der Bektüre: Grundlage tehend eine Lektüre und Verständnis-
nämlich die eines Herantretens die chrift welsen zuwegebringen, die spezifisch S11  d und
ethischem Aspekt. «Lehren 1n der suchen», jenseilts des Historischen die einzigartige Kr-
das 1St in einem Sinne die traditionelle ofm dieses fahrung rühren, die dieses Buph irg Wır müssen
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versuchen, die dazu erforderlichen Voraussetzun- chrift Sagt. Und WwWeENn man sich einmal VO  e} die-
SCIH erkennen. SC Archaismus oder dieser Vorliebe für die

FEsoterik untergegangener Kulturen freigemacht
hat sollte iNnan dann nıiıcht lieber die Nahrung für

Was ist, gesehen, VO  a einer biblischen Kate- unserenN Glauben 1n anderen, zeitgenössischen,
chese erwarten oder allygemeiner: Wie kann zugänglicheren und adurch eindrucksvolleren

'Texten suchen ” Weshalb soll iInan nicht bei derdie Rolle der Katecheten oder Prediger 1n einer
olchen Situation se1in, 1n der S1e nicht mehr die Zelebration Camus, 1esel oder irgendeinen —

Verbreitung un die Verständnisweise der chrift deren Zeitgenossen lesen ”
kontrollieren können. Die Gerichte stehen auf Der Verwels auf die Ursprünge reicht nicht aus,

dem Tisch ber neben diesem stehen viele andere Denn W dsS Erklärung Wal, ist Problem geworden.
"Tische 1bt einen dritten Weg 7zwischen dem, Es ist unmöglich, allzu eic SaScCH; Dies ist
sich auf den Schein einzulassen, auf die Gefahr hin, ein inspiriertes Buch und Zeugnis der Apostel
daß MNan sich WITr Werte bringt, und dem Das verschaflt ihm höchstens die Achtung, die
anderen, sich AaAusSs den gegenwärtigen Stromkreisen einer alten Reliquie gebührt, aber niıcht die Ver-
auszuschalten, autf die Gefahr hin, dalß i1all stirbt » bindlichkeit, die ihm die C in der Praxis —

0S Vor jeder pädagogischen rage steht ine schreibt. {DdDie Behauptung des Zusammenhanges
andere, die oftenbar den erstien Rang beansprucht: mit einer Offenbarung oder einer Geschichte Cr
die des Warum. Warum nımmt diee Bezug nugt nicht Gerade S1e wird ZZUR Ansatzpunkt der
auf die 1l Warum kann S1e beanspruchen, rage. es in em bedeutet, die chrift akzep-
VOo  e} ihr 1ne authentische Interpretation geben tieren, eine besondere Bindung ıne einmal TC-
und ihren Glauben auf S1e gründen”? 7Zu einer gebene Offenbarung akzeptieren, ine (Ge-
anderen Zeit, als die Horizonte eingegrenzt schichte, die ELWa für me1ine Existenz heute abso-
durch die StreNgE so7ziale Kontrolle, die 7wischen lut Wesentliches vollbracht hat., {Jas «Warum» der
dem Christen und dem, Was nicht Christ WAal, — chrift verwelist auf die Grundfrage: Warum einen
übersteigbare Schranken errichtete, WAar nıiıcht Glauben und WAar einen historischen und geofflen-
notwendig, daß die RE den eDrauc. den S1e barten A4Auben
VO  ; der chrift machte, rechtfertigte. der Ist möglich, über die chrift 7zumindest Ele-

gesagt: dies konnte unschwer ein für lemal men:; der AÄAntwort auf ine solche rage C1-

kennen. Ist die Schriftttradition selbst nicht e1ingeschehen. Hatte INa einmal gESAYT, daß die
chrift ein inspiriertes Buch sel, daß das Kvange- unaufhörliches Hın und Her 7„wischen der egen-
lium VO Christus und seinen Jüngern u1nls DEr WAart und dem, Was einmal KÜUMSETEN Vätern» IC
kommen sel, brauchte Ma  w nichts mehr hinzuzu- geben worden iSt. Auf diese Weise bedeutet die

chrift wiederfinden, heute zugleic wiederfinden,ugen. Diese Bücher nahmen ihre Autorität aus

einem solchen rsprung, und VO  m da aus Wrl der wWas einmal gegeben worden ist, und die Art und
Gebrauch, den die Kirche davon machte un die Weise, auf die 1in einer einzigen, einzigartigen
Konttrolle, die S1e über diesen eDrauc ausübte, historischen Tradition gegeben worden ist, die
Jlegitimiert. gleichzeitig TIradition des Glaubens eines Volkes

ber heute ng immer wieder die rage ach WAar

dem Warum auf. Warum mulß ich als Christ des Kın Wort ist gesprochen worden, un 1st
Jahrhunderts mich unbedingt in meinem aufthörlich LICU gesprochen worden. Die Worte,

Glauben auf eın Wort beziehen, das VOTLT Jahrhun- die sich diesem Wort hinzufügen, sind mehr
derten gesprochen oder geschrieben worden ist” noch als se1ine Erläuterung seine ebendige Ent-
ber damit nicht Dieses Wort ist zudem taltung, daß ich, WECNN ich die chrift lese und
1n vielen Fällen rätselhaft und wird EISt durch ine mich bemühe, Ss1e 1n irgendeinem Element ent-

ungeheure historische Arbeit verstehbar, die rätseln (und hier INail die alte Idee der Kın-
ihrerselts och weiter VO  5 000 GE wegrückt, oder e1it der chrift wieder), dieses einzigartige, viel-
aber 1m Glauben aNSCHOMM doch inwiefern rältige en der Tradition des Gottesvolkes —

che, die bsolut wesenhaft 1st für me1inen Glauben.kann M1r dann och eine bedeuten, da
dann doch etzten es ich bin, der ihm seinen
Sinn g1 Ist nicht es 1in allem ine AÄArt
archaische Meue, daß INa  =) heute och ach dem Denn dieser 1st Bindung ein olk und durch

dieses olk das VO:  w} Jesus Christus gebrachtesucht un! darin einzudringen bemüht ist, Was die
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sollte ber die Anekdoté oder das historischeHeil er 1st ga nicht erstaunlich, daß die
chrift ein anderes, unls selbst rtemdes Buch ist, Detail hinausführen, zugleic aber uch ber das
VO  ( jenet Fremdheit jedes Menschen jedem — kasuistische Wort. Gerade das aber 1st das «Wie»r»
deren gegenüber, da allein AuUusSs der ihnen geme1n- jener mystischen un: lyrischen Verständnisform,

Verschiedenheit die Möglichkeit der Kom- die heute suchen bleibt
munikation erwächst. [)Das früher gesprochene Und Ww1e SO. die chrift gelehrt werden»? Zu
Wort ist ein konkretes, «inkarniertes» in der diesem un. hat u1ls 1n den etzten Jahrzehnten
Ireue ZU. lebendigen Wort wieder gesprochenes die pädagogische Arbeit eine Fülle VO  } Material
Wort ZUC Verfügung gestellt Man hat dem Fundamen-

So gesehen 1st das, WAS WIr mi1t der chrift talismus un seinen Wiederholungsverfahren den
nehmen, keineswegs ihre Erklärung, und WAas die Abschied gegeben un gesucht, «verständlich
1ne Cut. ist nicht Wiederholung. Ks ist Religion machen», «adaptieren», «interessieren», VO  e
un ZWAafr nicht Religion der Beschwörung, SO11- «dem Faktum ZU Myster1ium überzugehen», «der
dern der Menschwerdung des lebendigen Wortes. C  rung Sinn geben», «das Wort 1Ns en
Was S1e tragt, ist ein ursprüngliches Verständnis hinein» stellen, «Kontakt den biblischen
dieses Buches un seinen vielen möglichen Ver- Einstellungen und Verhaltensweisen» ekom-
ständnisweisen und endlosen Erklärungsmöglich- INCN, USW,. )as es sind Ausdrücke, die in diesem
keiten, die jetzt und { Zukunft daraus erwachsen. oder jenem Augenblick der biblischen Katechese
Das ist W1E der Besuch eines rtemden Gottes- als Schlüssel gedient en ber INa  m weıß, Was

hauses, Je nachdem ob 7weckentfremdet oder dann gekommen ist. Der Prediger oder der Kate-
heute och Ort des Gebetes 1st. Wer wird Je WI1S- chet, der mit den beiden «term1n1ı» dieser Aus-
SCNH, W1€e die relig1öse Erfahrung der Maya- oder drücke tun hatte; vermochte S1e HNN unter YIO-
der babylonischen Priester war ” Die Steine und Ben Schwierigkeiten miteinander verbinden.
die 'Texte stellen S1e uns wieder en ber sind Ilzu häufig scheint e 9 als werde einer der beiden
TLOTEe Spuren Erfahrungen. IDIIS chrift lesen «term1n1» dem anderen geopfert, entweder WEeENN
annn nıcht bedeuten, bei ihren Spuren verharren. die chrift einer Art Bezugs-Aura WIF|  d; die INnan
So verstanden würde die ein positive Exegese das jeden Preis neben die Darstellung des Lebens
Ziel verfehlen, das die TCe In einem der n  rung oder des Ereignisses der heutigen
Augenblick, in dem alle Disziplinen sich ach den eit stellt, oder WENN diese Elemente etztlich 11Ur

Gtrenzen 7zwischen dem Wissenschaftlichen und als Vorwand dienen, irgendetwas, das anders
dem Mensc  en fragen, muß iNa:  } ber das s «vorüberziehen» lassen. Kurzum: Hier ha-
historische Verständnis hinausgehen, nıcht aUuUuS- ben WITr in der Katechese das Scheitern der gewalt-
mmern sondern He hindurch. Man MUu. erstellung einer Übereinstimmung. Das
dieses menschliche Buch aufdie möglichst mensch- Zeichen dafür 1St auf seiten der Hörer der rger
liche Weise lesen mMIt dem, Was irgt, nämlich ber i1ne Predigt, die sich als unfähig erweist, VO  5
der höchsten aller Erfahrungen des Menschen: Gott sprechen, we1il S1e VO Menschen SPIC-
der egegnung mit dem e1ile Gottes. chen will, Ooder umgekenhrt: die WAar VO  - Gott

DDa Dieses Anliegen, ständig das «Warum» 1CUu sprechen will, dies aber 11UT7r in einer derart fremd
beleben, wird uch das «W1e» der Lektüre, der wirkenden Sprache kann, INa nicht mehr

Predigt oder der Erklärung beseelen. Zu aung weiß, ob die Iranszendenz Aaus dem Anachronis-
versanden diese gerade we1il die Funktion, die S1e mMus oder der Realıtät kommt.
auszuüben trachten, nıcht klar 1sSt. Man liest, mMan Was gesucht wird, 1st ein anderer Weg, der ine
diskutiert, 1119  m erklärt, aber iNanl we1iß nıcht mehr, Art «lectio divina» für NSCTIE e1it darstellt hne

Was einmal Mittel SCWESCH ist, die Ge- den NsSpfruc. erheben, bereits eine Beschrei-
schichte, wird ZU Ziel, welches das wahre Ziel bung davon geben, ist vielleicht möglich,
verdunkelt Was gesucht worden ist: Nahrung für ihre. Schwerpunkte kennzeichnen.
das eben, 1Sst ZU Stillstand gekommen durch das Am Ausgangspunkt steht die chrift. Diese 1St
Auftreten VO  5 W4S ganz anderem, nämlich dem Gegebenheit S1e bildet einen 'Teil der christlichen
Apparat einer oral, der siıch hinterrücks wieder Existenz. In ihr et das olk die Tradition, die
einschleicht. Der eigentliche, tiefe fun! aUus$s dem gebilde hat Sie g1bt Zeugnis VO  ; dem, Was
inNnan die chrift liest, sollte diesen Vorgang CN- empfangen worden ist, unı on WI11 en.
DCN. Das Warum eines auf eine originelle un Keine Apologetik wird rmöglichen, hinterrücks
einzigartige Weise gesuchten lebendigen Wortes die Bezugnahme auf einen TLext un eine Erfah-
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rung einzuführen, die nicht VO  n nfang da ISt. dieses olk hier, die Gemeinschaft, die chrift
Als zugleic menschliche und relig1öse Erfahrung lesen und ihre Botschaft erforschen sucht.
haben WI1r darın Ausgangspunkt keinen ualis- Alles in em verwelisen der Kommentar oder die
INUS, sondern die biblische Erfahrung in 1  S:  hrer Kritik oder auch die Diskussion unaufhörlich auf

den Akt, der S1e. hat entstehen lassen; das Wie VC1I1-Einzigartigkeit, die darin besteht, daß S1e zugleic
Erfahrung VO Menschen und VO  n Gott ist. Das weist auf das Warum, für das NUur die konkrete
Hören der chrift, die Predigt, die Erläuterung, Ausführung ist, gleichsam sich ber dessen
die Fragestellung, die Erklärung (und die Formen Gültigkeit vergewlissern. Die Geschichte, die
davon werden verschieden se1n) treten 11Ur auf, Ethik, das Symbol können abwechselnd die Fak-

denen, die da sind, die Möglichkeit bieten, ten der Schrift beleuchten und die heutigen sich
ihre Erfahrung machen, und 1in dem Wext; den damit vermischen. Das verwelist unaufhörlich auf

das Warum einer olchen Diskussion. Und diesS1e VO  5 der Tradition empfangen aben, VCI-

nehmen, Was ihnen heute gestatter, asselbe KEr- Diskussion wıird auf eben diese Weise geführt
e1gN1Ss rleben Es handelt sich also nicht Utfe die Geschichte, das Symbol oder die Ethik
einen Text, ine archaische Reliqulie, und LÄßt sich asselDe Volk, das seinen Glauben und
ebensoweni1g 1Ne ese oder ein eANrbuc. die Ireue diesem sucht, 7weifellos teststellen,
ja nıcht einmal ein eschichts- ef Geschich- aber jenselts des Feststellbaren; 1st 7we1litellos
ten-Buch). Die chrift ist Yanz intfach da, SC Lebensnotm, die jedoch jensei1ts kasuistischer
geben als Heilige chr: ZuUr gyleichen EeIt WwI1e Präzisionen liegt, Bedeutung in speziellen, ihm
das Volk, das sich zusammenfindet, sich als olk eigenen Gestalten, die aber jenselts eben dieser
Gottes darstellt. 1eselbe Beziehung bildet die Gestalten liegt
eine W1e das andere: Hs gäbe keine chrift ohne Auf diese Weise weicht die Zzerstorte antfängliche
ein Volk, das S1e liest, und das S1e zunächst ZC- Naivität einer 7weiten Na{ivıtät. der SCHAUCL
schrieben hat, un gäbe ein olk ohne Er- gesagt: S1e schaflt für diese den aum und die
innerung, unauthörlich 1ICU beleben, WAas Möglichkeit Kıs geht nicht mehr darum, ein -
gegeben worden ist. spirituelles Verständnis einem kriti-

Von dieser Gegebenheit, Ww1e VO:  n allem unmit- schen in (regensatz tellen oder ein positives
telbar Gegebenen aus, kommen alle Interpretatio- einem relig1ösen. Vielleicht bedeutete, buch-
HCN 1ns piel, die der ensch 1nNs ple. bringen stäblich e1 verharren, heutzutage gerade dieser
kann in der Erkenntnis, die sich VO  - sich selbst Gegenüberstellung AaUus dem Weg gehen und der
un VO  { der Wir  elit chaffen versucht: reinen Wiederholung verfallen, die, da sich
die historische Interpretation, die heute unerläß- geistige inge handelt, nichts anderes WwAre als der
lıch ist für jeden, der ernsthaft die Dokumente Tod Dagegen kann die Gegenüberstellung mIt
herantreten wull, die au der Vergangenheit StTam- dem Gesagten, selbst unte dem kritischesten
MMCIL, ohne S1e dadurch weniger ZU. heutigen 1C. ermöglichen, daß 11194  - bemerkt, das
en in Beziehung stehen, die thische Inter- Wort nicht Buchstabe, sondern Gelst und
pretation, die die Normen sucht und ach dem en ist.
ragt, werden muß», die symbolische Der 1SC. ist este. Die Hunger aben, sind
Interpretation, die sich auf die großben Haltungen zahlreich Im übrigen bieten sich allzuviele Ge-
un! Verhaltensweisen SOWIle auf: die 1in der 1eife richte Es ist AC der CAr1IS  chen Gemein-
laut werdenden Resonanzen un einen «jenselti- schaften wissen, ob S1Ee die Einzigartigkeit des-
SCH Sinn richten; Interpretationen, die sich aung SCIl, Was S1Ee empfangen aben, ekunden können,

nicht mehr, indem S1e ber die eit klagen, weil7zueinander 1n Widerspruch setzen lassen und den
ersten einfachen Blick auf den ext 1in Stücke in ihr nicht mehr dieCallein die erbreitung
brechen. Denn keine dieser Interpretationen ist der kontrolliert, noch indem Ss1e eine etho-
total, und kein Wort 1st bsolut 1elmenr erg1ibt de der anderen gegenüberstellen, sondern indem

S1Ee verstehen, Aaus den empfangenen Worten dassich wahrscheinlich Aaus ihrem Wechselspiel un
dem Verweils der einen auf die andere das, weshalb Leben machen.

Die Verschiebung des «Ortes» der der heutigen ultur illustree» des France-Soir und «La Bible» des France-Dimanche. Die
ist 1n ausgezeichneter ofm untersucht VO!] Gritti, et Untersuchung ist M1t einer Anzahl VO]  - egrifien der Kom:-
Techniques de Masse arls 1970 193 Es handelt sich el munikationstheorien methodisch StIeNS durchgeführt.
eine vergleichende Untersuchung VO]  3 mer NECUCICL Dokumenten, b Es ist bezeichnend, daß sich dazu auf bestimmte bereits
«En la la Bible», «Aujourd ’hul la Biıble», und «La äaltere Veröflentlichungen der kKatechetischen ewegung eziehen
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muß Siehe VOI allem, La Bible, Histoire du Salut Lumen Vitae lung der Funktion des Geéprochenen‚ das dem vothergesehenen
(195 5) et Catechese Catechese (I 961) und die verschiedenen ENTZECZCNAKESETZLE Ergebnisse en kannn ringen! ist heute die
Berichte der relıg1onspädagogischen Kongresse, die sich alle mit der rtage ach einem lebendigen Wort für große („ruppen, und dieses
«biblischen Unterweisung» befassen. Der Unterschie: den jJunge- Wort darf£f nıcht die reine Objektivität der Lehre och die teine Sub-

jektivität des Predigers wiedergebenren Veröffentlichungen ist deutlich erkennbar:. Dazu se1 NUrr auf eine
einzige hingewiesen, Lettre cCcCommunautes chretiennes: Zwel- Vgl. Mircea Eliıade, 'Ihe Quest (  1cago 1969), das eine
monat1ig erscheinende Zeitschri} des Centre National de ’ Enseigne- VO!] Reflexionen ber die Beziehungen VO] historischen Wissen-
Ment Religieux Parıs). schaften relig1ösen Erfahrungen bietet.

Gritt1 gibt dafür agsgezeichnete Beispiele, vgl aaQ Kap NWALE- Übersetzt VON arlhermann Bergner161
«Eine Menschheit 1m Superlativ auf dem Höhepunkt ihrer Be-

ziehungen Gott, ist das nıcht eine der Dimensionen der 1bli-
schen Botschaft. Wenn das ist, ist CS interessant, daß S1e auch
ihren Platz in der heutigen Massenkultur hat.» Gritt, aaQ I8 JACQUES AUDINET

5 «Die Sonntagsmesse, das ist EeLWAas Künstliches. Vor em
be1 einer Orm VO] Liturgie, die Liturgie der großen Masse ist. Se1it geboren 1928 Kr studierte Institut Catholique VO!]  3 Paris, der
Zzwel der dre1 Jahren en WIr 1er eine sehr deutliche Entwick- ‚orbonne und der Universität Chicago, ist Lizentiat der Soziolo-
lung, aber diese bleibt rechtoWas mich schließlich me1l1- gle, Doktor der Theologie, Direktor des Institut Superieur de ‚O-
sten be1 dieser Art VÖO!] Liturgie beeinträchtigt, ist, daß 1in ihr ein rale catechetique und Professor für Pastoraltheologie Institut
atz für eine Antwort ist. Es ist eine Liturgie für Schweigende die Catholique VO Paris. Er veröfilentlichte u, Vers unNne catechese des
Leute sind da und hören Y Aus einem Interview). adolescents (Parıs 19064), Conduis. mol S1111 le chemin de fa maison
Die Wandlung der Intention des Sprechenden führt einer Wand- (ın Zusammenarbeit mit dile Dubuisson) (Paris 1962
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